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dhweizerifher Kdferfatalvg. Bremid Arbeiten
fourden bon den erjten wifjenjdhajtlichen Antori-
titen getiirbigt und Dervivften, daf bedbeutende
naturforjchende Vereine ded Auslanded ihn Fum
PMitglied ernannten.

Soweit e ithm miglid) war, beteiligte er
fich am Dbiivgerlichen RQeben jeiner Baterjtadt.
Daf fetne Jntereflen nicht in feinem Beruf und
tn der Naturwifjenjdaft aufgingen, beweijt dex
Umijtand, daB er aud) an gemeinniiigen Be-
ftrebungen teilnabm, er rav Mitbegriinder ciner
Kranfentafje fiiv Dienftboten und Axbeiter und
fithrte lange bie Kafje. Bejonbdersd intereffierte
er fich fiiv bie Cimrichtung bon Sonntagsleje-
jalen fitr RQebrlinge, Dbeide Jmjtitute bejtehen
beute nod.

Bremi war ein aujrichtig frommer Mann.
Die Wiffenfchaft fithrte ihn 3u feinem Schdpier
hin und wie im Budhe der Natur, jo verftand
er eg, im Bud) der Viidher zu lefen und Kraft
bavaud zu fdhdpfen. Jm Jabre 1857 rafjte
ihn ein jdymerzhafted Nievenleiden vafd) Hinweg.
Gein Lebendgang ijt in ziwei hitbjdhen Bio-
graphien gejchildert. Dasd Neujahrablatt bder
Naturforjhenden Gefelljdhaft in Bitridh) vom
Jahre 1858 ift bem gehirlofen Forjcher ge-
idmet und Defchreibt in verftandlicher Weife
jeine Tatigleit auf wiffenjdaftlichem Gebiet.
Gpdter hat jein Sohn in einem groferen Budje
pert Lebenslauf desd Vaterd unter griferer Be-
viidfichtigung der Familiengejchichte und Ddex
religivfen Cntwidlung bdavgejtellt. Dad Bud)
trdqt den Litel: ,Dag dburd)jtohene Ohr”.

Der Mops und der Pond.
(Cine lehrreiche Fabel.)

Cin fetter Mopsd (bexr Mops ift eine fleine,
gedbrungene Hundeart) ging einft bet Hellem
Mondjdhein noh) fpazievren und fiel in einen
Graben. Mit Mithe und Anjtrengung Half er
fih toieder heraud. Dann {tellte er fih) aber
wieber hin, driidte die Angen halb zu und bellte
nach) dem Mond YHinauf: ,Du bijt juld! Du
bijt jchuld mit deinem einfiltigen, blaffen Licht!
Dummer Mond, was braudhft bu bdie Leute
angufithren mit deinem betriiglichen Schein ?
©djeine aud) Hell, wenn du jdeinen willjt.
Obder [aff €3 [lieber gar Dbleiben, wenn du nidht
beller jcheinen fannit!”

Alfo jhalt und Dellte der dicte Mops. Dodh
ber Mond wanbelte ruhig feine Babhn und
{dchelte nach wie vor.

So {djieben ungefchictte Menjchen die Shuld
thver Ungefdhictlichfeit tmmer gern auf anbeve.
Der Kluge macht e dann tvie der Wond: er
geht rubig feines LWeges weiter und [apt die
Toren jchelten.

Cine Crinnerung
and dem deutjd) -framzdjijdhen Krieg tm IJahr 1870,

Sdidialeinesd Pierdesd. Jm Jahre 1870
perfaufte ein Berner Bauer jein Pferd , Eholi”
an einen Franjofen. Bald darvauf, ald bder
peutjd)-frangdfijche Krieg ausbrad, tam ,Eholi”
alg Militdrpferd Fur Bourbaki-Armee. Mit
biefer trat aud) ,Choli” auf den alten Sdjivei-
serboben und gelangte wunbderbareriveije in die
Stadt B...., in den Stall ded Gafthof3 Fum
SBaven”, wo dad Tier in befleren Tagen von
dem Bauer oft eingeftellt worden war. Da
ftand e3 nun mit mehreven feiner Kriegdtame-
raben, zum Sfelett abgemagert, den twunbden
Kopf tie] herabhdngen lajjend. Biele Neugierige
briangten fich in den ,Barven"-Stall, um bdie
Jammergejtalten dex Bourbafi-Rofje angujehen,
unter ihnen aud) unfer Bauer, der laut jein
INitleid mit den Tieren audjprac). Da fpiste
,Choli” bie Ohren, wendete den Kopf nad) ber
Stalltitc und brady in ein frofhlihed SGewieher
aus. Der Bauer trat hingu und erfannte jein
treued Pferd wieder. Trop aller jdhrectlichen
Cinbriicte, trop aller Not und Plage, die nur
ber Rrieg itber Menjdhen und Tiere Dbringt,
Datte ,Choli" bie Erinnerung an feinen guten,
alten Herrn tren bewalhrt. Diefer war davon
jo tief gevithrt, bap er erflarvte: ,Den ,Choli”
mufy ich ieder haben, fojte ed was e3d wolle.”

Bon den f{gnlgéu oer Mervenerjdiitternugen
und ihre Webertvindung.

Die Crregung bder Nerven Hhat Cinflup auf
pen Buftand des Korpersd. Diefe Tatjache diirfte
allgemein befannt femn. Mancjer Hat es 3. B.
jchont am eigenen Leibe erfabren, welden Ein-
flup der Sdyred auf den Magen augiibt. Oft-
mald augern fid) die Folgen im Crbrechen. Ia,
ed qibt Falle, wo plisliche Nexvenerjdhittterungen
bie Urfache ded Toded wurden.

Beim  Yuftoudgen einer Gefahr Haben die
Menjchen oftmals dasd Sefithl, al3 ob bas Herz
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etnen Augenblict lang ftille jtehe.
ja 3 B. aud) von fleinen Tieren, daf fie der
Anblict ber Sdhlange feftbannt. Sie haben gar
nidgt mehr bdie Krajt zur Fludht und fallen
ibrem Feinde fo zum Opfer.

Aber nicht nur fdyrecthafte, jondern aud freudige
Creigniffe bermdgen die Ilerven jo ju erjditttern,
baf Dobje Folgen entjtehen. €3 ift eine all-
gemein geiibte Sitte, befannten Lerjonen jreudige
Botidhaften ,vorfidhtig" und Trauerbotidajten
,Jchonend” mitzuteilen. Wie oft hort man, dafp
ein unverhofiter Glitctfall, fet ed einr Lotterie-
getin, eine Crbjchaft oder dergleichen, Menjdyen
um den Berjtand gebracdht Hat.

Aug bdiefen Beijpielen erfennen wir, dap
soijchen den Nerven ded Menjcdhen und feinem
Korper ein inmiger Sujammenhang bejteht.
Beide find von einander abhangig. Diefer Nm-
jtand fjpielt aucd) eine bedeutende NRolle Det
Hetlung von Krantheiten.

Die Nerven im menjdhlichen Korper gleichen
einem Telegraphenapparat. Die Kraftjtation
ift bad Gehirn. Die Leitungen Ffithren bdurdh
pert ganzen SKorper, big zu Ddeffen duerften
Cuben. Jebe Tatigfeit bed menjdhlichen Geiftes,
welder im Gehivn jeinen Sig hat, wird der
LQettung  mitgeteilt. Anbdererfeitd wird jebed
Cmpfnden (Fithlen) nad) dem Gehivi geleitet,

Jtun  werden aucd) die jo auBerordentlich
ichtigen Nerven durch) dag Blut erndbhrt, €3
ijt aljo nicdht allein notig, dap Gelhirn und Nerven-
babnen gemwiflermagen ftarf, fejt gebaut find,
jonbern bafp ihre Crndhrung durc) das Blut
audy eine gute ift. Daraus folgt wieder, daf
basd Blut durd) naturgemdhe Speifen 1md Ge-
trdante tn guter Bejdhaffenbeit erhalten werden
muf. Crhalten wir und Blut und Nerven ge-
junbd, jo verfitgen wir itber eine ganz bebeutende
Kraft in ung. Diefe Nervenfraft fonnen mwir
fiber und dadurd) jtavfen, indem iviv fie ver-
enbden zur ,Selbitbeherrjchung und Selbit-
sudgt”. Diefe , Willensdfraft” Eomnen wir forwoh!
a3 Heilmittel et Krantheiten, alé aud) als Er-
halter unbd Fordberer der Gejundheit verwenden.

Die meiften Menjhen glauben gar nidht, was
man alled durd) Willenstraft evreichen fann.
Bringen es dod) Menjhen obhne Avme durch
unermiidfiche Uebung fertig, mit den Fiigen zu
jdhreiben und allerlei Kunjtjtiicte auszufithren.
Weldhe Uebung gehdrt doch dazu, bebor einer
fertig Klavier jpielen lernt! Weik ich, daf un-
regelmdpiges, oder augfdyveifendes, oder triges
Qeben, Werger, Neid, Furcht, Gvam 2. mic
d)aben fo meide wf) fte. Gegen Krantheiten

Befannt ijt

gibt e3 qute Heilmittel, ald da find: Frohlid-
feit, Deiterfeit, fejter Wille, Verbannung aller
Gritbeleien. Wenbde fie an!

Da witd nun mandjer Lefer jagen: Das ift
letchter gejagt al3 getan. Jd) will den Menjchen
exft jehen, weldher franf ijt und jrohliche Lieder
fingt, (ujtige Gejelljchaft liebt und die Sorgen
bon fid) abzujdiitteln vermag. Wolher joll foldhex
PNeenjch den Mut und bdie Kraft dazu nehmen?
Demjenigen, der jo jpricht, entgegne ich: Mean
glaubt gar nidht, wie weit man e3 durd) Selbit-
sucht in der Selbftitberwindung bringen fann.
Selbjtverjtandlich ift e3 notwendig, daf ber
Wille jchon von frither Jugend an gejtarvtt und
geftahlt wird. Undb von biefer Uebung barf
man nidht (affen fein Leben lang. R. S

Tegeit.

Undauernde Trodenbeit, welde bdie Crnte
eined Jahres in Frage ftellt, fithrt unz bdie
Wichtigkeit ded Negend bdeutlid) genug vor
Augen. Menjchentraft und Menjdengeift ftehen
der Trocfenbeit ohnmdadtiy gegeniiber. Negen
[apt fich nicht willfitelich exzeugen. Ueber
Sonnenjcdjein und Regen gebietet allein bdie
Allmacht SGotted. Nur fie fann alljahrlid) die
unzahlbaven Jentner Wafjjer ausd dem Nieeve
{dhdpfen, iiber tweite Linber Hhimvegtragen und
alg Regen zur Crde niederfinfen lafjen, um
bier dbas Leben der Gejdhipfe 3z ermdglichen.
€3 it tlar: ohne Wafjjer fonnte fein irdijdes
Wefen exiftieven.

Die Feudtigleit vollbringt jahrausd jahrein
einen Kreidlauf nach) pem andern. Aud dem
Meere fteigt die BVevdunjtung in die Liifte. Die
Winbde flihren fie ftber Vinbder himweg. Unter
gewiffen Vedingungen geftaltet fie fich 3u Wol-
fen. Diefe jenden bden jegenbringenden Regen
hernieder. Bache und Flhifje fithren dag Wajjer
toieder ing Meer.

Siher vorherjagen fann niemand den Regen.
Woh( aber exfermt der erfahrene Landmann an
euBerung von Tieren, bejonbders aber an der
Art der Bewbdlfung, einige Stunden vorher
pen Eintritt bon Regen.

S der Hohe gibt es ftetig falte und warme
Luftftedmungen. Stofen el verjchiedene Luft-
ftedmungen 3ufammten, jo entftehen Wolken.
Die warmen Strdmungen fithren ftetd grope
Mengen Waflerdampf. Durdy Hingutritt Ldl-
terer Luft wird die Temperatur') der warnen

1y Zemperatur = Wdrme.



	Von den Folgen der Nervenerschütterungen und ihre Ueberwindung

